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Wasserrohrbrüche wurden schnellstens 
behoben, undichte Stellen zeitnah auf-
gespürt:  „Ein dickes Lob an meine Mit-
arbeiter im Meisterbereich Trinkwasser“, 
sagt Verbandsgeschäftsführer Andreas 
Beyer, denn er konnte jüngst gute Nach-
richten seinen Vertretern der Mitglieds-
gemeinden in der Verbandsversamm-
lung überbringen. 

Nachdem im vorletzten Jahr die Wasserver-
luste gestiegen waren, konnte der WAZV für 
2024 wieder einen deutlichen Rückgang 
verzeichnen. Einer eingekauften Menge 
von 2.643.811 m³ Trinkwasser steht eine 
verkaufte Menge von 2.302.371 m³ ge-
genüber, was einen rechnerischen Verlust 
von 12,91 % bedeutet. Zwar sind die Zah-
len noch nicht endgültig, da es noch zu 
Korrekturen kommen kann, aber diese 
fallen in der Regel sehr gering aus. „Legt 
man die Zahlen der Netzerneuerungsrate 
und der Wasserverluste übereinander, sieht 
man mit einem Jahr Zeitverzögerung einen 
direkten Zusammenhang“, erläutert Beyer. 
Dies bedeutet, je mehr der Verband in 
seine Infrastruktur investiert, desto ge-
ringer sind die Netzverluste. Wo es 2024 
besonders gut lief und wo der Verband noch 
nacharbeiten muss, lesen Sie auf Seite 4.
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Trinkwasser ist ein kostbares Gut. Deshalb setzt der WAZV alles daran, die Wasserverluste gering zuhalten. Schnellstmöglich müssen Rohr-
schäden aufgespürt und behoben werden. Dies dient auch der Erhöhung der Versorgungssicherheit für alle Bürger.     Fotos: WAZV „Bode-Wipper“(3)

Die Richtung stimmt wieder
Wasserverluste im Verbandsgebiet deutlich gesunken
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7Staßfurter
Salzland-Lauf

der städtischen Unternehmen

Schirmherr: Bürgermeister René Zok
Wertungslauf im Solvay-Cup und Landescup 

Präsentiert von:Anmeldungen / aktuelle Infos unter:

www.gaensefurther-sportbewegung.de
www.stadtwerke-stassfurt.de

www.wobau-stassfurt.com
www.stassfurt.de

Fragen beantworten die Veranstalter unter:
laufgruppe@gaensefurther-sportbewegung.de
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06.05.2025

400 m 
Kalinchen-Lauf  

(der Vorschulkinder)
16.30 FREI

1,5 km 
Stadt-Pokal-Lauf  

(der Grundschulen)
16.50 FREI

1,5 km 
Hobby-Lauf  

(mit Schul-, Firmen- und 
Familienwertung)

17.15 FREI

6 km 
wobau-Lauf  

(Solvay- u. Landescup)
18.45 8,00 €

10 km 
Stadtwerke-Lauf

(Solvay- u. Landescup)
18.45 12,00 €

Veranstalter: Gaensefurther Sportbewegung e.V.
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.TERMIN
09.05.2025

NEU: START | ZIEL
Salzland-Sporthalle

Gänsefurther Straße 24
39418 Staßfurt

ZEITMESSUNG
TANGER | TIMESERVICE

NEU: STRECKENFÜHRUNG
Rundkurs durch Die Horst

AN- UND NACHMELDUNGEN
Online-Meldung ab 01.01.2025 geöffnet

Anmeldeschluss 06.05.2025 | 24 Uhr
max. 1.300 Startplätze verfügbar

Nachmeldungen sind NICHT möglich!

EIN LAUF FÜR ALLE
Du hast ein Handicap und benötigst Hilfe bei     
der Anmeldung oder am Veranstaltungstag?   

Dann melde Dich beim 
Inklusion Netz  Staßfurt unter 03925 981207.

DAS ERWARTET EUCH

👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗👗 

Am 9. Mai heißt es wieder ab 16.30 Uhr: Auf gehts, zum Salzlandlauf! Egal ob 
400-Meter Kalinchenlauf für Vorschulkinder, 1,5 km Stadt-Pokal-Lauf für Grund-
schüler,1,5 km Hobbylauf oder für alle gut Trainierten den 6 km Wobau-Lauf und 
den 10 km Stadtwerke-Lauf: Wer dabei ist, hat schon gewonnen! Für Menschen mit 
Handicap ist die 1,5-Kilometer-Strecke rollstuhlgerecht. So einiges ist neu: Start und 
Ziel ist die Salzland-Sporthalle in der Gänsefurther Straße 24 und auch die Strecken-
führung wurde abgeändert. „Wir laufen eine komplett neue Route, nicht mehr durch 
die Stadt, sondern durch das Wäldchen ‚Horst‘, aus Sicherheitsgründen“,  sagt Jürgen 
Günther, er ist Abteilungsleiter Leichtathletik beim Verein Gaensefurther Sportbe-
wegung. Die naturnahe Runde soll für alle Sportler ein sicheres Lauferlebnis sein. 
Der WAZV „Bode-Wipper“ stellt wieder eine Firmensta� el auf. Infos unter:
www.gaensefurther-sportbewegung.de und www.stassfurt.de > Salzland-Lauf 

Staßfurt geht an den Start
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Wirtschaftlichkeit 
im Blick
Liebe Leserinnen und Leser,
mit einem vollen Terminkalender und mit vie-
len Zielen startet der WAZV ins Frühjahr. Im Fokus steht weiterhin die 
Reduzierung der Wasserverluste im Verbandsgebiet. In einigen Orten 
ist ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen, in anderen stieg die Pro-
zentzahl. Deshalb sind umfangreiche Trinkwasserprojekte geplant, um 
die Verluste zu reduzieren und um die Versorgungssicherheit zu garan-
tieren. Dies geht nur mit Investitionen. Doch wir müssen festhalten: Die 
Zusammenarbeit mit Bauunternehmen gestaltet sich oftmals schwierig. 
Zu hoch sind beispielsweise die Preise für Tiefbauarbeiten. Dies hieß in 
letzter Zeit, dass Ausschreibungen zu Bauvorhaben wieder aufgehoben 
werden mussten. Die Devise lautet: Was zu teuer ist, macht der WAZV 
selbst oder das Projekt wird verschoben. Der Verband ist ein Wirtschafts-
motor der Region, muss Geldausgaben jedoch im Blick behalten, denn 
eng verbunden sind damit die Gebühren aller Kundinnen und Kunden.

Es grüßt Sie herzlich
Ihr Tobias Rausch,

Vorsitzender der Verbandsversammlung 
des WAZV „Bode-Wipper“
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Wie 2024 wird es auch in diesem Jahr ein 
WAZV-Läufer-Team geben.
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luste gestiegen waren, konnte der WAZV für 
2024 wieder einen deutlichen Rückgang 
verzeichnen. Einer eingekauften Menge 
von 2.643.811 m³ Trinkwasser steht eine 
verkaufte Menge von 2.302.371 m³ ge-
genüber, was einen rechnerischen Verlust 
von 12,91 % bedeutet. Zwar sind die Zah-
len noch nicht endgültig, da es noch zu 
Korrekturen kommen kann, aber diese 
fallen in der Regel sehr gering aus. „Legt 
man die Zahlen der Netzerneuerungsrate 
und der Wasserverluste übereinander, sieht 
man mit einem Jahr Zeitverzögerung einen 
direkten Zusammenhang“, erläutert Beyer. 
Dies bedeutet, je mehr der Verband in 

Roßbahn
Roßbahn

400 m Kalinchenlauf
1,5 km Hobbylauf
1,5 km Stadt-Pokal-Lauf
6 km wobau-Lauf
10 km Stadtwerke-Lauf

Die Richtung stimmt wieder
Mitarbeiter gesucht! 

Alle Informationen S. 8
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Noch ist nichts beschlossen. Und 
noch ho� en die Wasserverbände 
darauf, dass ihre Belange gehört 
werden. Das Straßengesetz von 
Sachsen-Anhalt, gültig seit Juli 
1993, soll verändert werden. 
Der Gesetzentwurf zur Novellie-
rung des Straßengesetzes be-
� ndet sich derzeit im Mitzeich-
nungsverfahren der Ministerien, 
danach wird dieser dem Kabinett 
vorgelegt. Wann die Gesetzesän-
derung beschlossen wird und in 
Kraft tritt, wird noch etwas dau-
ern. „Nach hiesiger Schätzung 
sollte mit einer Verkündung der 
Gesetzesnovelle spätestens im 
ersten Quartal 2026 zu rechnen 
sein“, heißt es aus dem Ministe-
rium für Infrastruktur und Digi-
tales auf Anfrage der WASSER-
ZEITUNG. Mit den Änderungen 
im Gesetz sollen laut Ministe-
rium vor allem Planungs- und 
Genehmigungsverfahren für 
Infra strukturmaßnahmen im Be-
reich Straße beschleunigt wer-
den. Eine positive Sache, doch 
die Aufgabenträger der Abwas-
serentsorgung und deren Inter-
essenverbände sind im Hinblick 
auf einen ganz bestimmten Para-
graphen seit langem verärgert.

Wenn Regen auf die 
Straßen prasselt
Egal ob Autofahrer, Radfahrer 
oder Fußgänger, für uns alle ist es 
selbstverständlich: Wenn Regen 
auf die Straßen fällt, � ießt er ab: In 
Entwässerungsgräben, durch Ka-
näle, hin zu Niederschlagswasser-

einleitstellen, zur Kläranlage oder 
direkt zu den Flüssen. Wer küm-
mert sich darum, dass Straßen 
nicht volllaufen, das Wasser nicht 
in Grundstücke läuft? Die Kom-
munen sind grundsätzlich für die 
Niederschlagswasserbeseitigung 
innerorts zuständig, übertragen 
diese P� ichtaufgabe häu� g an 
die Abwasserverbände der Re-
gion. Dort sitzen die Experten. Mit 
Wissen, Erfahrung und dem Ein-
satz von Technik wird das Regen-
wasser gelenkt und somit Hoch-
wasser und Schäden verhindert.

Wenn zu hohe 
Kosten entstehen 
Doch den Vertretern der Abwas-
serverbände geht es beim Stra-
ßengesetz um den Paragrafen 23 
Absatz 5. Danach müssen sich Stra-

ßenbaulastträger, also Stadt, Land 
und Bund, die Straßen, Geh- und 
Radwege bauen und damit in die 
Anlage des Aufgabenträgers ihr 
Niederschlagswasser einleiten, an 
den Investitionskosten für Regen-
wasserkanäle beteiligen. Einma-
lig zum Zeitpunkt des Baus. Schon 
dies ist angesichts leerer Kassen in 
vielen Gemeinden ein großes Pro-
blem und führt zur Verschiebung 
oder dem Ausbleiben von Inves-
titionen. Auch beinhaltet dieser 
Investitionskostenanteil nur ei-
nen geringen Anteil an den In-
standhaltungskosten, konsum-
tiver Anteil genannt, über lange 
Zeiträume hinweg. Denn Entwäs-
serungsgräben, Kanäle, Schacht-
abdeckungen und Pumpen müs-
sen immer wieder gereinigt, 
repariert oder erneuert werden. 

Wasser kann keine Umleitung 
nehmen. Um das Ab� usssystem 
intakt zu halten, braucht es Geld. 
Geld, das oft in Städten, Gemein-
den und letztendlich beim Ab-
wasserzweckverband der Region 
fehlt, wenn der konsumtive An-
teil aus der Kostenbeteiligung 
des Straßenbaulastträgers auf-
gebraucht ist. Bereits mehrfach 
haben der Städte- und Gemein-
debund sowie der Wasserver-
bandstag e. V. ihren Appell an das 
Ministerium für Infrastruktur und 
Digitales in Magdeburg gerichtet.

Wenn Verbände 
Alarm schlagen
„Der Ansatz, dass die Beteiligung 
der Straßenbaulastträger noch 
vor der Umsetzung der Baumaß-
nahme festgelegt wird, ist system-

bedingt ungeeignet und nicht 
akzeptabel. Zudem fehlen regel-
mäßig die Betriebskostenanteile 
über die gesamte Nutzungsdauer 
der Anlagen. Die Beteiligungen 
sind ‚Schätzungen‘ über einen 
Betrachtungszeitraum von etwa 
60 bis 80 Jahren! Das ist weder 
seriös, noch fair, noch transpa-
rent“, sagt Frank Hellmann vom 
Wasserverbandstag e. V. „Das re-
sultierende Kostende� zit müssen 
die Mitgliedskommunen aufbrin-
gen, obwohl es oftmals den Land-
kreisen oder dem Land zuzuord-
nen ist. Gefordert wird daher seit 
langem eine Änderung im Stra-
ßengesetz, bislang ohne Erfolg. 
Die Kassen sind überall stark stra-
paziert, aber darf deswegen der 
Schwarze Peter nach ganz unten 
durchgereicht werden? – Nein“, 
erklärt Hellmann.

Wenn die Wasser-
wirtschaft warten muss
Aus der Abwasserwirtschaft heißt 
es weiter, die Gesetzesänderung 
werde still und heimlich vollzo-
gen. Auf welche Neuregelung 
können die Aufgabenträger hof-
fen? „Eine konkrete Aussage zu 
einzelnen Änderungsvorschlägen 
ist derzeit nicht möglich, zumal 
es sich noch nicht um einen be-
schlossenen Entwurf einer Geset-
zesänderung handelt“, hieß es aus 
dem Ministerium für Infrastruktur 
in Magdeburg. Bis es ein neues 
Straßengesetz gibt, wird noch so 
einiger Regen auf die Straßen von 
Sachsen-Anhalt fallen.
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„Es geht uns um Fairness.“
Was Sachsen-Anhalts Wasserwirtschaft bei der Novellierung des Straßengesetzes fordert

„§ 23 Abs. 5 ist veraltet. Die  Kosten 
für Investitionen u. Unterhaltung 
der Kanäle haben sich drastisch 
erhöht. Die Beteiligung der Stra-
ßenbaulastträger ist nicht aus-
reichend, um die realen Kosten zu 
decken. Das Gesetz muss aktu-
alisiert werden, die Straßenbau-
lastträger müssen sich kostende-
ckend langfristig beteiligen.“

„Die Straßenbaulastträger be-
teiligen sich an den Investiti-
onskosten für Regenwasserka-
näle, uns Wasserwirtschaftlern 
geht es aber um die Instand-
haltungskosten bei Zeiträu-
men von rund 70-80 Jahren. 
Die Kosten dafür tragen letzt-
endlich die Bürger. Wir fordern 
ein Gebührenmodell!“

des AVH „Untere Ohre“ Weißenfels-AöRdes AVH „Untere Ohre“
Verbandsgeschäftsführer

Weißenfels-AöR
Vorstand der AbwasserbeseitigungVerbandsgeschäftsführer

Achim Grossmann
Vorstand der Abwasserbeseitigung
Mario Pöschmann

„Die aktuelle einmalige Kosten-
beteiligung der Straßenbaulast-
träger ist eine Schätzung vor 
 Baubeginn, hat null Transparenz 
und es mangelt an betriebswirt-
schaftlicher Herangehensweise 
– ist aber wunderbar bequem – 
und zwar für die Baulastträger. 
Das  System Kostenbeteiligung 
muss neu  geregelt werden."
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„§ 23 Abs. 5 des Straßengesetzes 
von Sachsen-Anhalt ist nicht 
nur ein  Investitionsverhinderer, 
er verursacht auch bei den 
Aufgabenträgern erhebliche 
Kostende� zite. Die Straßen-
baulastträger sollten sich über 
Benutzungsgebühren langfristig 
und angemessen an den Unter-
haltungskosten beteiligen.“ 

WAZV „Bode-Wipper“WAZV „Bode-Wipper“
Verbandsgeschäfts führer desVerbandsgeschäfts führer des
Andreas Beyer
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„Es wird keine Unterscheidung zwi-
schen Investitions- u. Unterhaltungs-
kosten betrieben. Die Kostenbetei-
ligung über § 23 Abs. 5 ist für die 
gesamte Nutzungsdauer eines Ka-
nals nicht ausreichend. Die Lösung 
wäre ein Gebührenmodell, wie be-
reits bei Bundesstraßen und Altstra-
ßen. Die � nanziellen Belastungen 
müssen besser verteilt werden.“
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des AZV Wipper-Schlenzedes AZV Wipper-Schlenze
VerbandsgeschäftsführerVerbandsgeschäftsführer
Stephan Sterzik

verbandstag e. V. Sachsen-Anhaltverbandstag e. V. Sachsen-Anhalt
Geschäftsstellenleiter Wasser-Geschäftsstellenleiter Wasser-
Frank Hellmann

Die Kosten für die Niederschlagswasserableitung sollten laut Wasserwirtschaft neu geregelt werden.
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Heimo Reilein, 55 Jahre alt, ist der Vorsitzende der IG 
 Bode-Lachs e.V. Der Verein beschäftigt sich unter anderem 
mit gesetzlichen Vorgaben des Gewässerschutzes und 
kämpft dort, wo dieser augenscheinlich nicht eingehal-
ten wird. Etwa bei Bauvorhaben oder beim Rückbau 
von Wehren. Der Linienbus-Fahrer aus dem Harzkreis 
veranstaltet mit seinen Mitstreitern unter anderem 
Fachtagungen, steht Anglervereinen zur Seite und 
fährt zu Fortbildungen. Seine Motivation: Es habe 
noch nie so strenge Gesetze zum Schutz der Umwelt 
gegeben und dennoch werde es immer schlimmer.

Herr Reilein, wann hat Ihre Leidenschaft für Gewäs-
serschutz begonnen?
Heimo Reilein: Seit ich laufen konnte, hatte ich eine Angel 
in der Hand. Ich bin sozusagen familiär vorbelastet. Mein Vater, 
mein Großvater – jeder in der Familie war Angler. Ich hatte somit 
einen Bezug zu Fischen und damit zu den Gewässern. Ich 
habe gesehen, dass viele Gesetzgebungen nicht eingehal-
ten werden, was die Gewässer verschlechtert. Irgendwann 
hatten meine Mitstreiter und ich die Schnauze voll. Alle re-
den vom Artensterben, Verlust von Lebensräumen und den-

noch, anstatt Flüsse zu renaturieren, werden Gifte eingeleitet oder Was-
serkraftanlagen gebaut.

Was gibt Ihnen bei Ihrer Arbeit Kraft?
Wenn unsere Darlegungen bei einem Bauvorhaben zu Verbes-
serungen führen, ohne dass unser Anwalt aktiv werden muss, 
ist das bereits ein großer Erfolg. Oder wenn Außenstehende 
bei Tagungen sagen, dass sie etwas gelernt haben, dass ihnen 
so gar nicht bewusst war. Oder wenn ich eine wunderschöne 
Natur-Forelle fange, der ich ansehe, was ich da für ein hoch-
wertiges Lebensmittel in der Hand halte, weil das Gewässer 

intakt ist. Dann weiß ich, wofür ich täglich kämpfe.

Was wünschen Sie sich von Ihren Mitmenschen?
Die breite Ö� entlichkeit sollte sich vertieft mit der Bedeu-

tung von Flüssen beschäftigen. Sie haben eine solch essenti-
elle Wichtigkeit für uns alle. Das ist unbequem. Fische sind sen-
sible Indikatoren für den Gewässerzustand. Die Angel� scherei 
ist nicht das Problem, sondern kann dazu dienen, negative Ent-
wicklungen schnell zu erkennen. Mein großer Appell ist: Infor-
miert euch und fragt!

Die Abwasserzweckverbände in Sachsen-Anhalt sorgen dafür, dass Abwasser gereinigt den Fließgewässern wieder zugeführt wird. Das ist aktiver 
Umweltschutz. Neben den Pro� s gibt es überall Menschen, die sich privat oder in Vereinen engagieren und Arbeitskraft, Wissen und kostbare Zeit mit Herzblut 

in den Schutz der Gewässer stecken. Ohne sie würde es nicht gehen. Wir möchten drei dieser Menschen vorstellen und ihnen herzlich danken!

Danke für Ihr Engagement!
Diese Drei wissen, wofür sie kämpfen
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Hagen Hepach ist 58 Jahre alt und 
bewirtschaftet die vier Teiche in Wal-
beck in der Nähe von Hettstedt. Der 
erste wurde vor über eintausend Jah-
ren neben dem Kloster angelegt, um 
in der Fastenzeit an Fisch zu kommen. 
Der jüngste kam in den 1950ern dazu. 
Hepach kümmert sich um die Gesund-
heit der Teiche, die über einen kleinen 
Bach, die Wipper, die Saale und die Elbe 
mit den Weltmeeren im Wasserkreislauf 
verbunden sind. Der ehemalige Dach-
decker füttert bei den Fischen etwas 
zu und betreibt eine  Fischräucherei. 
Sein Motto: Möglichst wenig eingrei-
fen und die Natur machen lassen.

Herr Hepach, wie sind Sie zum Was-
ser gekommen?
Hagen Hepach: Ich hatte immer eine 
große Liebe zum Wasser, sehr zum Leid-
wesen meiner Eltern. Ich habe sie durch 
gefährliche Aktionen viele Nerven ge-
kostet. 1988 bin ich nach Walbeck gezo-
gen und habe über den Angelverband 
die Teiche kennengelernt. Als ich mei-
nen Beruf nicht mehr ausüben konnte, 
kannte ich bereits die Leute, die die Tei-
che gekauft hatten und habe gefragt, ob 
ich sie pachten könnte. Heute bin ich Ei-
gentümer.

Wie engagieren Sie sich für den Was-
serschutz?
Ich habe anfangs versucht, die Teiche 
touristisch attraktiv zu machen. Mit 
meiner Fischräucherei für Angler und 
Spaziergänger. Inzwischen habe ich die 

Teiche eingezäunt. Es muss nicht jeder 
zu allem Zutritt haben. Ich versuche so 
viel wie möglich der Natur zu überlas-
sen. Im Herbst machen wir eine Woche 
lang Biounterricht vor Ort mit allen sieb-
ten Klassen der Sekundarschule „Anne 
Frank“.

Was würden Sie sich von Ihren Mitmen-
schen wünschen?
Dass sie achtsamer mit Wasser umge-
hen. Es tut gar nicht weh, wenn man et-
was mitdenkt, was man ins Abwasser 
kippt, bei Düngemitteln aufpasst oder 
Produkte ohne Mikroplastik benutzt. Wir 
bestehen zum Großteil aus Wasser und 
würden doch gerne aus sauberem Was-
ser bestehen.

Wolfgang Weise, der ehemalige 
Ortsbürgermeister der Ortschaft 
Kötzschau bei Bad Dürrenberg, ar-
beitet seit Jahren eng mit dem För-
derverein Elster� oßgraben e.V. zusam-
men, obwohl er selbst kein Mitglied ist. 
So hat sich der 74-Jährige dafür einge-
setzt, dass die Stadt Leuna Mitglied des 
Fördervereins geworden ist. Auch veran-
staltet er jedes Jahr mit dem ZWA Bad 
Dürrenberg mit Drittklässlern am „Tag 
des Wassers“ ein Schau� ößen.

Herr Weise, was bewegt Sie dazu, sich 
für den Elster� oßgraben zu engagie-
ren?
Wolfgang Weise: Mir tut es persönlich 
weh, wenn ich sehe, wie die Elster� oß-
grabenaue stirbt, wenn nach Trocken-
heit im Graben kein Wasser mehr � ießt. 
Ich bin hier aufgewachsen und die 
schönsten Kindheitserinnerungen sind 
Picknicke an dieser Aue, als noch Wasser 
da war. Ich möchte, dass erhalten bleibt, 
was noch vorhanden ist.

Was ist für Sie von größter Bedeutung 
in Ihrem Engagement?
Ich möchte etwas für die nächste Gene-
ration tun. Das Wasser des Grabens geht 
über einen Bach in ein Staubecken, das 
von der Landwirtschaft genutzt wird, 
um vertrocknete Ernten zu verhindern. 
Wenn die Kinder das lernen, erkennen 
sie, wie wichtig der Elster� oßgraben ist. 
Wir erzählen ihnen von der Bedeutung 
in der Vergangenheit und dass die Aus-
schachtung des Grabens von Zeitz bis 

hierher durch Menschenhand entstan-
den ist. Es gab noch keine Maschinen. 
Das ist beeindruckend und spannend 
für die Kinder. Sie reden dann mit ihren 
 Eltern darüber und wollen mit  ihnen 
dorthin.

Was würden Sie sich von Ihren Mitmen-
schen wünschen?
Es herrscht in der Bevölkerung eine ge-
wisse Gleichgültigkeit, die ich beseiti-
gen möchte. Vieles wird resigniert hin-
genommen. Der Förderverein steht oft 
alleine da. Dabei müsste so viel ange-
packt werden und die Mittel fehlen. Ich 
habe das Gefühl, dass über die Kinder 
die Wichtigkeit des Wassers angenom-
men wird. Ich habe oft Anfragen von 
 Elterngruppen für begleitete Rund-
gänge am Graben. Die Gefahr ist rie-
sengroß, dass der Graben austrocknet. 
Besonders, wenn das Wasser aus dem 
 Tagebau  irgendwann wegbleibt.

Hagen Hepach füttert lediglich 
bei seinen Fischen, die er für seine 

 Räucherei fängt, etwas zu. Den Rest 
überlässt er der Natur.  Foto: privat

Heimo Reilein, 55 Jahre alt, ist der Vorsitzende der IG 
Der Verein beschäftigt sich unter anderem 

mit gesetzlichen Vorgaben des Gewässerschutzes und 
kämpft dort, wo dieser augenscheinlich nicht eingehal-
ten wird. Etwa bei Bauvorhaben oder beim Rückbau 

Herr Reilein, wann hat Ihre Leidenschaft für Gewäs-

 Seit ich laufen konnte, hatte ich eine Angel 
in der Hand. Ich bin sozusagen familiär vorbelastet. Mein Vater, 
mein Großvater – jeder in der Familie war Angler. Ich hatte somit 
einen Bezug zu Fischen und damit zu den Gewässern. Ich 

noch, anstatt Flüsse zu renaturieren, werden Gifte eingeleitet oder Was-
serkraftanlagen gebaut.

Was gibt Ihnen bei Ihrer Arbeit Kraft?
Wenn unsere Darlegungen bei einem Bauvorhaben zu Verbes-

intakt ist. Dann weiß ich, wofür ich täglich kämpfe.

elle Wichtigkeit für uns alle. Das ist unbequem. Fische sind sen-
sible Indikatoren für den Gewässerzustand. Die Angel� scherei 

Heimo Reilein schaut Politik und Wirtschaft in 
Sachen Gewässerschutz genau auf die Finger und 

kämpft für gesunde Gewässer.  Foto: privat

Der jüngste kam in den 1950ern dazu. 
Hepach kümmert sich um die Gesund-
heit der Teiche, die über einen kleinen 
Bach, die Wipper, die Saale und die Elbe 
mit den Weltmeeren im Wasserkreislauf 
verbunden sind. Der ehemalige Dach-
decker füttert bei den Fischen etwas 

Herr Hepach, wie sind Sie zum Was-

Ich hatte immer eine 
große Liebe zum Wasser, sehr zum Leid-
wesen meiner Eltern. Ich habe sie durch 
gefährliche Aktionen viele Nerven ge-

Frank“.

Wolfgang Weise setzt seine Hoffnung 
beim Gewässerschutz auf die nächste 
 Generation und bringt Drittklässlern 

den Elsterfloßgraben und seine 
Bedeutung näher.  Foto: SPREE-PR/Schlager

miert euch und fragt!

So hat sich der 74-Jährige dafür einge-
setzt, dass die Stadt Leuna Mitglied des 
Fördervereins geworden ist. Auch veran-



Im Verbandsgebiet gibt es insge-
samt 24 Messstellen, davon konnten 
an 9 Standorten die Wasserverluste 
gesenkt werden, an 15 Messstellen 
wurden erhöhte Wasserverluste 
verzeichnet. „Wir haben insgesamt 
37.844 m³ weniger Verlust im Ver-
gleich zum Vorjahr. Dank unserer 
Achtsamkeit und unserer Strategie 
ein Resultat, dass sich sehen lassen 
kann“, so Beyer. 

Transparenz und Genauigkeit 
sind dem WAZV bei der Analyse 
wichtig. Hauptaugenmerk bei der 
Betrachtung der Wasserverluste 
legte der Verband auf die Region 
Staßfurt, denn hier be� ndet sich 
das größte Trinkwassernetz. Die 
Verluste konnten mit 71.000 m³ 
von 19,06 % auf 11,24 % gesenkt 

werden. Sehr gut lief es auch in 
Egeln. Hier ging die Prozentzahl 
von 11,4 % auf 2,8 % herunter, 
ebenso gut schnitt Groß Börne-
cke ab: von 15,4 % auf 4,81 %. Zu 
den „Problem orten“ zählt vor allem 
Kroppenstedt. Hier stieg der Was-
serverlust drastisch von 6,78 % auf 
30,22 % an. Ebenso in Löderburg, 
Lust und Athensleben von 8,91 % 
auf 17,6 %. Weiterhin hoch sind die 
Wasserverluste in Amesdorf und 
Warmsdorf. Hier stieg die Prozent-
zahl von 24,91 auf 38,61. 

In dieser  Ausgabe der WASSSER-
ZEITUNG können Sie auf der darge-
stellten Karte des Verbandsgebie-
tes entnehmen, wo in diesem Jahr 
umfangreiche Investitionen geplant 
sind. Diese tragen zu einer nachhal-
tigen Stabilisierung der Verluste 
bei und sollen vorallem die Versor-
gungssicherheit in den Gemeinden 
erhöhen. „Nur wer investiert, kann 
auf lange Sicht sparen“, sagt Ver-
bandschef Andreas Beyer. „Erfreu-
lich ist auch, dass wir mit 2,302 Mil-
lionen m³ den höchsten Absatz seit 
2003 haben. Dies ist ein wichtiger 
Deckungsbeitrag für die hohen Fix-
kosten“, so Beyer.
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 K U R Z E R  D R A H T

Am Schütz 2, 39418 Staßfurt

Telefon  03925 9257-0 
Fax  03925 9257-30
info@bode-wipper.de
www.bode-wipper.de

Bereitschaft 
Trinkwasser  0172 9313245 Abwasser   0171 6734609

Sprechzeiten

Dienstag  09:00 –12:00 Uhr
 13:00 –18:00 Uhr

Donnerstag  09:00 –12:00 Uhr
 13:00 –16:00 Uhr

WAZVBOWI

Es geht um viel Geld. Und um gute, vor-
ausschauende Kalkulation und Pla-
nung. Allein im Bereich Trinkwasser will 
der WAZV in diesem Jahr rund 7,5 Mio. 
Euro investieren. 

Dazu gehören  die Erneuerung von Leitun-
gen und die Anscha� ung neuer Anlagen-
technik. Ohne Fördermittel undenkbar.  Der 
Verband kann mit mehr als 950.000 Euro 
Zuschüssen vom Land rechnen. Unterstüt-
zung, die dringend benötigt wird, denn al-

les ist teurer geworden, vom Kunststo� rohr 
bis hin zu den Handwerksleistungen.

Eines von vielen Projekten ist seit März 
im Gange. Die Erneuerung von mehr als 
2,5 Kilometern Trinkwasserleitungen in 
Neundorf, entlang der L72.  Im Ort werden 

auch zahlreiche Hausanschlüsse erneuert, 
hinzukommen Regenwasseranschlüsse 
und der Austausch von Bleirohren. Über 
die Umleitungen, die sich nicht vermei-
den lassen,  werden alle Bürgerinnen und 
Bürger informiert. Wird auch in Ihrem Ort 

am Trinkwassernetz gearbeitet? Das zeigt 
Ihnen unsere übersichtliche Karte.

Mehr als 9.150 Meter geplant – wir legen los! 

Für Ihren Überblick: Auf der Karte  sehen 
Sie eine Zusammenfassung  unserer 

 Bauprojekte im Bereich Trinkwasser sowie 
die Straßennamen und die Länge der Trink-

wasserleitung, die erneuert wird. 

Fortsetzung von Seite 1

Die Richtung stimmt wieder „Die Zukunft gehört Dir!“

Flitzer in Mondscheingrau

Das Ziel: Schnelles Handeln trotz ge-
stiegener Baupreise. Foto: WAZV „Bode-Wipper“

WASSERZEITUNG  ·  2/2025

Unter diesem Motto stand der diesjährige Girls und Boys'Day am 3.  April 
2025. Schüler unserer Region nutzen die Gelegenheit, die spannenden 
 Berufe, um die es sich beim WAZV dreht, kennenzulernen. Jessy-Jaden 
 Kagelmann, 5.Klasse, Charlotte Lenz aus der 7. Klasse und Elena Ulrich, 
6. Klasse, hatten einen spannenden Tag beim Verband, der vielleicht den 
Weg für eine berufliche Zukunft in der Wasserwirtschaft frei macht. Der 
 Aktionstag ist das weltweit größte Programm zur beruflichen Orientierung 
– frei von Geschlechterklischees für Schülerinnen und Schüler ab der 
5.  Klasse.                                                   Foto: WAZV „Bode-Wipper“    

Klein, flott und elektrisch: Dieser VW ID.3 Pro gehört seit März 2025 zur 
Fahrzeugflotte des WAZV. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
 Verwaltung sind seit einigen Wochen mit ihm unterwegs. Wohin? Na zum 
Beispiel zu Kunden, zu Behörden oder zu Vertretern der Mitgliedsgemein-
den des Verbandes.                            Foto: WAZV „Bode-Wipper“  

Genauste Statistik: Die Tabellen zeigen den Wasserein- und -verkauf, die 
Wasserverluste sowie die Daten zur Netzerneuerung pro Jahr.    
                                           Quelle: WAZV „Bode-Wipper“

„Der WAZV hat in diesem Jahr viel 
vor und muss viel Geld in die Hand 

nehmen. Die geplanten Investitionen 
ins Trinkwassernetz in  Staßfurt und 
Schneidlingen sind nur realisierbar, 

wenn Fördermittel des Landes 
Sachsen-Anhalt � ießen.“

„Das Trinkwasserprojekt in Neundorf ist die größte 
Gemeinschaftsmaßnahme der letzten Jahre. 

Wir arbeiten sowohl mit der Stadt Staßfurt als auch 
mit der Landesstraßenbaubehörde zusammen. 

Alle Rädchen müssen ineinandergreifen.“

Andreas Beyer
Verbandsgeschäftsführer 

Wasser- und Abwasserzweckverband 
„Bode-Wipper“
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„Man könnte denken, es sind doch „nur“ 
125 Meter, aber die Erneuerung der 

Trinkwasserleitung in der  Brunnengasse
in Egeln ist eine  Herausforderung. 

Der Straßenzug ist sehr schmal. Für 
 Baufahrzeuge, wie Bagger sowie für 

 andere Technik, ist wenig Platz.“ 

Andreas Vollert
Trinkwassermeister beim 

WAZV „Bode-Wipper“
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Rathmannsdorf

Güsten

Ralf Methner
Technischer Leiter des WAZV
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Jahr
Wasser-
einkauf 

in m3

Wasser-
verkauf 

in m3

Wasser-
verluste

in m3

Wasser-
verluste

in %

2013 2.772.565 2.206.655 565.910 20,41

2014 2.843.361 2.219.997 623.364 21,92

2015 2.776.554 2.293.377 483.177 17,40

2016 2.608.541 2.280.457 328.084 12,58

2017 2.551.304 2.226.898 324.406 12,72

2018 2.683.913 2.299.730 384.183 14,31

2019 2.471.515 2.166.728 304.787 12,33

2020 2.473.373 2.214.397 258.976 10,47

2021 2.480.795 2.223.210 257.585 10,38

2022 2.624.173 2.298.798 325.375 12,40

2023 2.565.100 2.185.816 379.284   14,79*

2024 2.643.811 2.302.371 341.440 12,91

Jahr Netzerneuerung 
in m

Netzerneuerung 
in km

Netzerneuerung 
in %

2013 4.127 4,13 1,07 %

2014 3.557 3,56 0,93 %

2015 2.352 2,35 0,61 %

2016 1.579 1,58 0,41 %

2017 3.439 3,44 0,90 %

2018 3.477 3,48 0,91 %

2019 3.984 3,98 1,04 %

2020 2.182 2,18 0,57 %

2021 2.127 2,13 0,55 %

2022    558 0,56 0,15 %

2023 2.432 2,43 0,63 %

2024 3.178 3,18 0,83 %

Viele Wasserleitungen werden 2025 erneuert – eine Herausforderung bei massiv gestiegenen Bau- und Materialpreisen

* nach Korrektur aus dem Jahresabschluss

An vielen Orten wird am Trinkwasser-
netz gebaut.   Foto : WAZV "Bode-Wipper"

Klosterstraße: 370 m
Brunnengasse: 125 m
Unterknick: 115 m

Egeln

Tarthun 

Unseburger Straße: 535 m Wolmirsleben

Am Anger: 160 m
Staßfurt 

Wilhelm-Busch-Weg:  240 m
Förderstedter Straße: 160 m
Schulstraße: 450 m
Querstraße: 100 m
Dr.-Frank-Str. + Buchenweg + 
Lindenweg: 1465 m * 
Kumpelstieg: 215 m
Brunnengasse: 125 m

Löderburg

Kirchplatz: 290 m

Neundorf 

Alte Güstener + 
Staßfurter Straße: 2630 m

Liethestraße: 175 m
Leopoldshaller Straße: 450 m

Güstener Allee: 250 m

STASSFURT

Wolmirsleben

Tarthun 
Egeln

Schneidlingen Löderburg

Rathmannsdorf

Güsten

Neundorf 

*Realisierung nur 
  mit Fördermitteln

Cochstedter Straße +  Friedhofsstraße +  
Poststraße + Oberstraße 
+ Ritterstraße + Graue Straße + 
Küstergrube und Stieg: 1.738 m *
Oststraße: 175 m

Schneidlingen

*Realisierung nur mit Fördermitteln

Der WAZV „Bode-Wipper“ beteiligt sich seit vielen 
Jahren regelmäßig am landesweiten Kennzahlen-
vergleich sowohl beim Trink- als auch beim Abwas-
ser. Doch was ist der Kennzahlenvergleich? 

Es ist ein Leistungsvergleich der Trink-  und Abwas-
serzweckverbände untereinander. Daran beteiligt sind 
rund 20 Verbände des Landes Sachsen-Anhalt, die mit 
der Beseitigung und Reinigung des Abwassers und da-
mit dem Betreiben von Kläranlagen betraut sind. Alle 
Aufgabenträger präsentieren transparent ihren ak-
tuellen Leistungsstand in Zusammenhang mit den 
Schmutz-, Regen- und Mischwasserkanälen, mit der Rei-
nigungsleistung von Kläranlagen und den Sanierungs-
raten. Außerdem geht es um  Verbesserungsmöglichkei-

ten, zum Beispiel beim Energieverbrauch. Die Teilnahme 
am Kennzahlenvergleich ist eine Voraussetzung, um 
Fördergelder für Bauprojekte beantragen zu können.

Für die Mitarbeit gab es zum Abschluss des Kenn-
zahlenvergleichs Abwasser am 6. März 2025 in Mag-
deburg für den WAZV die Teilnehmerurkunde. 

Mit dabei: (v.l.) Anja Keßler-Wölfer, Landesgruppe 
Sachsen-Anhalt im Verband kommunaler Unterneh-
men e. V., Frank Hellmann,  Geschäftsstellenleiter 
Wasserverbandstag e. V. Sachsen-Anhalt, Prof. 
Dr.-Ing. Matthias Barjenbruch, Vorsitzender des 
DWA-Landesverbandes Nord-Ost, Andreas Beyer, 
WAZV-Geschäftsführer und Prof. Dr. Armin Willing-
mann, Minister für Wissenschaft, Energie, Klima-
schutz und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt.

Ehrliche Bilanz und Ziele im Fokus
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Das Ziel: Schnelles Handeln trotz 

gstiegener Baupreise.  F oto: SPREE-PR/Archiv



WASSERZEITUNGUMWELT & GESCHICHTESEITE 6

40 Jahre, 480 Monate, 14.610
Tage – so lange prägte die in-
nerdeutsche Grenze das Le-
ben der Menschen. Diese Zeit 
der Teilung war von Verlus-
ten und gefährlichen Hürden 
 gekennzeichnet, gleichzeitig 
bot sie der Natur jedoch einen 
unerwarteten Raum der Erho-
lung. Aus dem sogenannten 
Todesstreifen entstand ein ein-
zigartiges Naturparadies: das 
Grüne Band.

Von Priwall bei Lübeck an der 
Ostsee über Marienborn in Sach-
sen-Anhalt bis zum Dreiländer-
eck Bayern, Thüringen und 
Sachsen verlief die innerdeut-
sche Grenze, rund 1.400 Kilo-
meter. Nach dem Fall der Mauer 
rief der BUND am 9. Dezember 

1989 das Naturschutzprojekt das 
Grüne Band ins Leben. Über viele 
Jahre schuf der Umweltverband 
aus dem verlassenen Grenzge-
biet den größten, zusammen-
hängenden Biotopverbund 
Deutschlands. Sümpfe, Heiden, 
Busch- und Waldlandschaften 
schlängeln sich in einem Gelän-
destreifen auf einer Breite von 
50 bis 200 Metern entlang des 
Grenzverlaufs. Über 1.200 selte-
nen und gefährdeten Tier- und 
Pflanzenarten wird hier ein Le-
bensraum geboten. 

Aus Biotopverbund wird 
Nationales Naturerbe
Seit 2005 ist das Grüne Band offi-
ziell als Nationales Naturerbe an-
erkannt. Viele Jahre verhandel-
ten die Bundesregierung und die 
betroffenen Bundesländer darü-
ber, dass Bundesflächen, die im 
Gebiet des Grünen Bands liegen, 
kostenfrei als Teil des Nationalen 
Naturerbes an die Länder über-
tragen werden. Heute umfasst 
das Areal im ehemaligen Grenz-
streifen rund 17.712 Hektar, was 
etwa der zehnfachen Fläche des 
Geiseltalsees entspricht.   Doch 
damit ist das Projekt noch nicht 

am Ziel, wie Dieter Leupold, 
 Leiter der Koordinierungsstelle 
Grünes Band in Sachsen-Anhalt 
erklärt: „Nach wie vor sind rund 
12 Prozent der Fläche des Grü-
nen Bands durch Landwirtschaft, 
Aufforstung, Straßen- und Sied-
lungsflächen stark beeinflusst. 
Das sind etwa 170 Kilometer.“  
Rund 30 Prozent der Fläche des 
Grünen Bands befinden sich laut 
BUND in Privatbesitz. Häufig ste-
hen dabei Nutzungsinteressen 
Naturschutzanliegen gegen-
über. „Unser Ziel ist es einerseits, 
die naturnahe Nutzung durch 
Privatbesitzer zu fördern, ande-
rerseits Flächen durch Spenden 
und Fördermittel von privater 

Schwierigkeitsgraden und Stre-
ckenlängen ist für viele etwas da-
bei. Und nicht nur die Naturschön-
heiten sind einen Besuch wert. 
Zahlreiche Stationen wie die Ge-
denkstätte Marienborn oder das 
Grenzdenkmal in Hötensleben 
lassen die bewegende Geschichte 
der innerdeutschen Grenze le-
bendig werden. „Es ist wichtig, 
in Erinnerung zu behalten, was 
diese Grenze für die Menschen 
bedeutete“, sagt René Müller, 
Vereinsvorsitzender des Grenz-
denkmalvereins Hötensleben e. V. 
„Allein im Grenzabschnitt Hö-
tensleben gab es in der Zeit zwi-
schen 1952 bis zur Grenzöffnung 
322 Festnahmen von Flüchten-
den.“ 

Vom Grenzstreifen zum Naturjuwel

Auch störungsempfindliche Tier-
arten wie der Schwarzstorch 
 siedeln sich aufgrund der Abge-
schiedenheit im Grünen Band an.

Hand zu erwerben 
und Lücken zu schlie-
ßen. Manche der Lücken 
sind bis zu 20 Kilometer 
lang“, sagt Leupold.

Ausflugsziel Grünes Band: 
 Geschichte trifft Natur
Obwohl noch nicht alle 
 Flächen des  Grünen Bands 
naturschutzgerecht genutzt 
werden, ist der Fortschritt be-
reits deutlich erkennbar. Heute 
ist das Grüne Band ein  beliebtes 
Ziel für abwechslungsreiche 
Ausflüge. Gut ausgeschil-
derte Wander- und 
Radwege füh-
ren entlang 

Das Grüne Band 

Salzwedel

   SACHSEN-
ANHALT

Hohegeiß

Hötensleben

Grüne Band Das

Stacheldraht, Stahl und Beton: Nach 1952 war 
Hötensleben stark bewacht. Dennoch gelang 
146 Personen der Grenzdurchbruch.

Alleinstellungsmerkmal Hötens-
leben: Von 1949–1952 war die 
Grenze wegen der Kohleindustrie 
offen – inoffiziell, aber bekannt. 
Trubel, Kriminalität und über 30 
Todesopfer prägten diese Zeit.

Das Grüne Band bietet einzigartige Erlebnisse. Eine interaktive Karte des Nationalen Naturmonuments 
Sachsen-Anhalt zeigt Ausflugsziele und Sehenswürdigkeiten entlang des Grenzverlaufs: 
www.gruenesband-sachsen-anhalt.de/interaktive-karte

Vier-Länder-Grenzradweg 
(55 km): Leichte bis mittelschwere    
Rad- und Wander  route durch die 
 Altmark bei Salzwedel mit  vielen 
 Rastmöglichkeiten. Infos unter:
www.vierlaendergrenzradweg.de

Grenzdenkmal Hötens leben-
Marienborn (7 km): Wander-
weg zwischen gut erhaltenen DDR- 
Grenzanlagen in  Hötensleben und 
der  ehemaligen  Grenzübergangsstelle 
Marienborn. Weitere Infos unter: 
www.grenzdenkmal.com

Harzer Grenzweg (91 km):
Wanderweg  zwischen 
 Walkenried nach Hohegeiß 
(15 km) durch  Wälder, Moore 
und Berge des  Südharzes mit 
 historischen  Grenzrelikten. 
Weitere Informationen: 
www.bund.net/gruenes-band

des Grenzstreifens durch 
eine abwechslungsreiche 

Landschaft. Auf unter-
schiedlichen 

Haldensleben

Staßfurt

Bad Dürrenberg

Weißenfels

Jessen

Hettstedt

Altmark
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Vogel des Jahres
Der Hausrotschwanz
Bereits vor Sonnenaufgang ist 
dieser Frühaufsteher in Wohn-
gebieten laut und deutlich zu 
hören. Besonders hübsch 
klingt das nicht immer. Was 
er an gesanglicher Schön-
heit vermissen lässt, macht 
der Vogel wett durch Aus-
dauer und Lautstärke. 
Schließlich hatte er ur-
sprünglich in Gebirgen 
weite Reviere klanglich zu 
verteidigen. Inzwischen ist 
der in Mittel- und Nordeu-
ropa sowie Asien verbreite-
te Singvogel aber nicht nur 
in Naturgebieten zu hören. 
Seine Nester baut der 
anspruchslose Haus-
rotschwanz auch gerne 
in Löchern an Häuser-
fassaden, Schuppen oder 
unter Dachvorsprüngen 
und begleitet lauthals 
das frühmorgendli-
che Erwachen seiner 
menschlichen Mitbe-
wohner. Im Gegen-
satz zu vielen anderen 
Jahreswesen gilt der 
Hausrotschwanz aktu-
ell nicht als gefährdet.

Wildtier des Jahres
Der Alpenschneehase 
Im Sommer braun, im Win-
ter weiß. Der farbenwechselnde 
Hase ist äußerst selten geworden 
und gilt als vom Aussterben be-
droht. Eine Gefahr für den Alpen-
schneehasen (lat. Lepus timidus 
varronis) ist in Deutschland vor 
allem der Klimawandel. Denn: 
Im Winter färbt sich der Hase 
weiß, was als perfekte Tarnung 
im Schnee fungieren soll. Doch 
ohne den Schnee, der selbst in 
den Alpen nicht jedes Jahr mehr 
sicher fällt, wird dem Verwand-
lungskünstler dieser Trick zum 
Verhängnis. Für Fressfeinde, wie 
Greifvögel, ist er dann wie auf 
dem Präsentierteller gut sichtbar. 

Auch Skigebiete machen 
dem Alpentier das Leben 
schwer. 

Jedes Jahr werden von Natur-
schutzorganisationen, Gesell-
schaften und Verbänden in 
unterschiedlichen Kategorien 
Arten von Tieren und Pflanzen 
sowie Lebensräume als Aushän-
geschilder für mehr Naturschutz 
gekürt. Neben dem prominenten Wildtier und 
Vogel des Jahres gibt es zahlreiche weitere Kate-
gorien wie Bäume, Fische, Giftpflanzen, Einzel-
ler, Pilze, Amphibien oder Zootiere. Hier eine 
kleine Auswahl der Vertreter der Jahreswe-
sen 2025.

Amphibie des Jahres
Der Moorfrosch 
Selbst unter exotischen Frö-
schen in den Tropen ist eine 
blaue Färbung selten zu finden. 
Um so spektakulärer ist das him-
melblaue Balzkleid des einhei-
mischen Moorfrosches, wenn 
er Frühlingsgefühle entwickelt. 
Den Rest des Jahres verbringen 
die Männchen dieser Spezies et-
was bedeckter im gut getarnten 
Braunton. Obwohl dieser Frosch 
ein ungewöhnlich weites Ver-
breitungsgebiet hat, das von 
Nordfrankreich bis weit nach 

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
sterben bedroht. Grund der Be-
drohung wie bei vielen anderen 
Amphibien: das zu frühe Aus-
trocknen von Laichgewässern 
durch den Klimawandel, aber 
auch das Verschwinden von 
Mooren und Feuchtwiesen durch 
die Land- und Forstwirtschaft. 

Fisch des Jahres
Der Aal 
Während früher der europäische 
Aal etwa die Hälfte des gesamten 
Fischbestandes europäischer Bin-
nengewässer ausmachte, sodass 
Bauern Jungaale in Massen auf ih-

Blume des Jahres
Das Sumpfblutauge 
Der Schutz für Moore und das 
Klima steht für die Loki Schmidt 
Stiftung bei der Wahl des 
Sumpfblutauges (lat. Comarum 

palustre) zur Blume des Jahres 
im Fokus. Bereits 95 Prozent aller 

Moorflächen in Deutschland gel-
ten als zerstört. Die sonst so arten-

reichen Naturgebiete werden durch 
Abtorfung, Entwässerung und land-

wirtschaftliche Nutzung zurückgedrängt. 
Das wunderschöne Sumpfblutauge wächst 

mit Vorliebe im Randbereich von Hochmooren, 
aber auch an Ufern von stehenden oder sehr lang-

sam fließenden Gewässern. Die zu den Rosengewäch-
sen gehörende Blume lockt eine Vielzahl von Insekten an. In 

den meisten Bundesländern steht sie auf der roten Liste.
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ren Feldern als Dünger untergru-
ben, hat es der Aal inzwischen 
schwer. Zwar kann der Generalist 
es sich überall heimisch einrich-
ten. Doch zur Paarung wandert 
der Aal Richtung Meer, durch-
quert den Atlantik und pflanzt 
sich in der Sargassosee nördlich 
der Karibik fort. Anschließend 
geht es für die neue Generation 

wieder zurück nach Europa und 
Nordafrika in die Binnengewässer. 
Dieser aufwändige Lebenszyklus 
macht ihn empfindlich gegen-
über Störungen. Und diese gibt 
es für diese schlangenförmige 
Fischart zuhauf. In Form von 
Wanderhindernissen, Klimawan-
del,  Lebensraumverlust und ille-
galem Handel nach Asien. 

Seine Nester baut der 
anspruchslose Haus-
rotschwanz auch gerne 
in Löchern an Häuser-
fassaden, Schuppen oder 
unter Dachvorsprüngen 
und begleitet lauthals 
das frühmorgendli-
che Erwachen seiner 

Jahreswesen gilt der 
Hausrotschwanz aktu-

Wildtier des Jahres
Der Alpenschneehase 
Im Sommer braun, im Win-
ter weiß. Der farbenwechselnde 
Hase ist äußerst selten geworden 
und gilt als vom Aussterben be-
droht. Eine Gefahr für den Alpen-

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
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Zweimal in seinem 
Leben durchquert 

der Aal (lat. Anguilla 
anguilla) den Atlantik. Den 
Rest der Zeit kann es sich der 
Generalist fast überall in Europa 
gemütlich machen. 

Der Hausrotschwanz 
(lat. Phoenicurus ochruros) 

ist ein lautstarker frühmorgendlicher 
Begleiter nicht nur in der Natur, 

sondern auch in Wohngebieten.

Das wunderschöne 
Sumpfblutauge gehört zu 
den Rosengewächsen.

Das wunderschöne 
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Schau her – und schütze mich
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Blume des Jahres

Vogel des Jahres

Wahre Liebe ist himmelblau. 
Das Balzkleid des Moor-

frosches (lat. Rana arvalis)  
ist hierzulande ungewöhnlich.

Russland, Finnland und die Uk-
raine reicht, gilt er als vom Aus-
sterben bedroht. Grund der Be-
drohung wie bei vielen anderen anguilla) den Atlantik. Den 

Rest der Zeit kann es sich der 
Generalist fast überall in Europa 
gemütlich machen. 

Fisch des Jahres

WEITERE NATURWESEN 2025
Insekt 
Holzwespen-Schlupfwespe
Einzeller
Wimperntierchen
Moos 
Filziges Haarkelchmoos

Baum 
Roteiche
Alge  
Grünalge
Heilpflanze
Linde
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Alle Wesen auf 
einen Blick:

Amphibie des Jahres



Im Herbst 2023 startete er    
beim WAZV und an der 
h2, der Hochschule Mag-
deburg-Stendal, sein 
duales Studium am 
Fachbereich Wasser-
wirtschaft. Nun sind be-
reits drei von sieben Se-
mestern rum und so einige 
Arbeitswochen beim Verband in 
Staßfurt gescha� t. „Klasse gemacht!“, 
sagt Verbandsgeschäftsführer Andreas 
Beyer. Und auch Till Sehnert selbst blickt 
zufrieden zurück – und optimistisch in 
die Zukunft. Die WASSERZEITUNG hat 
ihn getro� en und nachgefragt.

Till, wie war der Start an der Hochschule 
in Magdeburg und wie liefen die Praxis-
zeiten beim WAZV?
Die ersten Semester waren herausfor-
dernd und spannend.    

Zusammenfassend 
kann ich sagen: Die Kombination aus Vor-
lesungen und Projekten an der Hochschule 
und die ersten Arbeitserfahrungen machen 
das duale Studium wertvoll. Ich bin ein Stück 
weit im Verband angekommen, kenne nun 
viele Mitarbeiter des WAZV-Teams und auch 
an der Hochschule � el es mir nicht schwer, 
bei den Kommilitonen Anschluss zu � nden. 
Alles ist gut angelaufen und das freut mich.

Was waren in den ersten drei Semestern 
die thematischen Schwerpunkte?

In den Vorlesungen ging es um Grundlagen-
wissen für die nun kommenden praxisbe-
zogenen Fächer. Vor allem Mathematik und 
Mechanik waren ein wichtiger Bestandteil. 
Es ging aber auch um Biologie und Hydro-
logie. Spannend war dabei eine dreitägige 
Exkursion nach Siptenfelde in den Harz ge-
meinsam mit den anderen Studenten. Was 
mir an der h2 gefällt, ist der gut 

strukturierte 
Stundenplan. Ich fühle mich als Student 
nicht anonym. Der Campus ist sehr schön 
gestaltet und es herrscht eine angenehme 
Atmosphäre. Zudem gibt es für uns Studen-
ten viele Angebote wie zum Beispiel Sport 
oder Campus-Feste.

An welchen Projekten hast du im Verband 
bereits mitgearbeitet?
Ich war beim Umbau der Belebungsbecken 
auf der Verbandskläranlage in Staßfurt mit 
dabei. Interessant fand ich auch die Projekt-

abläufe, die Beratungen und 
die Bauphasen bei verschiedensten Bau-
maßnahmen am Kanalnetz. Die Praxiserfah-
rungen helfen mir auch, die Theorie aus den 
Vorlesungen zu verstehen und nachvollzie-
hen zu können. Das Schöne ist, beim WAZV 
hat jeder bei Fragen ein o� enes Ohr. Bei den 
Technikern herrscht ein gutes Arbeitsklima, 
zum Beispiel bei den Bauberatungen und 
vor Ort auf den Baustellen. Oft bin ich mit 
unterwegs.

Das duale Studium ist kompakt an-
gelegt, wie hast du dich organisiert? 
Bleibt noch Zeit für Freizeit?
Ganz klar, beim Wechsel zwischen Hoch-
schule und Pra-

xis braucht man ein 
gutes Zeitmanage-
ment. Die Vorlesun-
gen gehen bis zum 
frühen Nachmittag. 
Dann bleibt noch Zeit 
für Hobbys und Sport.

Was nimmst du dir 
für die kommende 
Zeit vor?
Für mich heißt es am 
Ball bleiben, Abgabe-

termine an der Hochschule nicht verschie-
ben und eine noch bessere Zeiteinteilung. 
Außerdem möchte ich ab und zu das große 
Angebot der Hochschul-Bibliothek nutzen.

Hast du ein Motto, mit dem du durchs Stu-
dium gehst? 
Ein Schritt nach dem anderen – nicht vom 
großen Ganzen einschüchtern lassen, son-
dern kontinuierlich dran bleiben!

Danke für das Gespräch, Till! Der WAZV 
und die WASSERZEITUNG wünschen wei-
terhin viel Erfolg beim Studium.

WASSERZEITUNG  ·  2/2025 STAßFURT  ·  SEITE 8AUS DEM VERBAND

Moment mal! So viel Zeit ist schon wieder vergangen? Hatten wir nicht erst neulich über Till Sehnert, 
den jungen Mann aus Egeln berichtet? 

Drei Semester sind gescha� t!

Fit für den Außeneinsatz 

März 2025
Mit hoher  Eigenmotivation und einem guten Zeitplan: Till Sehnert auf der Kläranlage in Staßfurt. Das dritte Semester ist geschafft, im Team des WAZV ist er angekom-men und der junge Mann hat schon viel auf dem Kasten.

Wir suchen zur Verstärkung 
unseres Teams:

  
■   Schlosser/Mechatroniker (m/w/d)

■   Polier für Trinkwasser (m/w/d)

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.bode-wipper.de/aktuelles/stellenangebote 

oder über den QR-Code.
facebook/

WAZVBOWI

Stellenausschreibung
Justin Hoppmann ist der Neue im Team Ab-
wasser und seit dem 1. März 2025 beim WAZV. 
In den ersten Wochen hieß es für ihn, das Ver-
bandsgebiet kennenlernen, Pumpwerke, Schie-
ber und Ventile prüfen und bei allen Arbeiten in 
der Abwassertechnik mit anpacken. Der 24-Jäh-
rige hat es zur Arbeit nach Staßfurt nicht weit, er 
kommt aus dem kleinen Örtchen Biere. Unter-
stützung für den Arbeitsstart gab es von Team-
kollegen Marcus Bullin. Und nach Feierabend 
heißt es für Justin Hoppmann: Fussballschuhe 
an und ab auf den Rasen, denn er kickt bei der 
ZLG Atzendorf/Förderstedt in der Salzlandliga. Fo

to
: S

PR
EE

-P
R/

W
ol

f

Fo
to

s (
3)

: S
PR

EE
-P

R/
W

ol
f

Ganz klar, beim Wechsel zwischen Hoch-

Oktober 2023
Start des dualen Stu-

diums: Damals hieß es: 

Hochschule und WAZV, 

Kommilitonen und 

 Kollegen kennenlernen. 

Alles war neu. 

Der Campus der h2 in Magdeburg. 


